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E I N S T I E G

Worum es geht?

1
Wie wurde Brandenburg zum 
bundesweiten Modell  
quartiersnaher Pflege?

2
Was leistet „Pflege vor Ort“ konkret 
in den Kommunen?

3
Wohin entwickelt sich die Politik - die 
Brandenburger Pflegepolitik?

88,9 % der Menschen mit Pflegebedarf in Brandenburg werden zu Hause gepflegt
 – bundesweiter Spitzenwert.

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg



A U S G A N G S L A G E

Demografie als Treiber

Pflegebedürftige in Brandenburg

Daten und Fakten zur Pflege im Land Brandenburg, MGS
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Was die Politik beantworten muss

2014
Fachkräftestudie warnt: rückläufiges Personal 
trifft wachsenden Pflegebedarf.

88,9 % der Pflegebedürftigen werden zu Hause 
gepflegt – Bundes-Spitzenwert.

+ 33 %
Anstieg der Pflegebedürftigen 2023 → 2050 
erwartet.

+ 20 % Ca. 20 % mehr Personal in der ambulanten 
Pflege bis 2030 (BRANDaktuell_26.05.25)
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Pflegeoffensive 2015–2019

Eckdaten

Auslöser Landtagsbeschluss Dezember 2014

Start Herbst 2015

Mittel 1 Mio. € pro Jahr ab 2016

Leitidee
Pflege im Quartier – wohnortnah statt 
stationär

Wichtigste Maßnahmen

FAPIQ – Fachstelle Altern und Pflege im Quartier

Gegründet Oktober 2015: Start des Aufbaus einer Unterstützungsstruktur 

Kompetenzzentrum Demenz

Ab 2016 bei der Alzheimer-Gesellschaft Brandenburg.

Modellprojekt Personaleinsatz

Mit der BTU Cottbus-Senftenberg ab November 2015.

Pflegedossiers

Seit 2016 alle zwei Jahre detaillierte Auswertungen für die Landkreise.

Auslöser:Brandenburger Fachkräftestudie Pflege (2014)

Fachkräftemangel in der Pflege .
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Pakt für Pflege ab 2020

Start am 23. Dezember 2020 unter Sozialministerin Ursula Nonnemacher mit den Mitgliedern des Landespflegeausschusses 

ca. 22 Mio. €
im Landeshaushalt pro Jahr

Vier Säulen

1 Pflege vor Ort ca. 10 Mio. €

2 Pflegestützpunkte ca. 2 Mio. €

3 Investitionsprogramm Kurzzeit- & Tagespflege ca. 5 Mio. €

4 Fachkräftesicherung ca. 0,6 Mio. €

S c h w e r p u n k t

„Pflege vor Ort“

Das Herzstück: kommunale Förderrichtlinie, die 
Beratung, Begleitung und Entlastung in den 
Kommunen (Landkreisen, kreisfreien Städte, Ämtern 
und Gemeinden) fördert. 
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Pakt 2.0 und Koalitionsvertrag 2026

N o v e m b e r  2 0 2 5

Pakt für Pflege 2.0
Sozialministerin Britta Müller mit den Mitgliedern des Landespflegeausschusses 

ca. 11 Mio. € für die zwei kommunalen Säulen ab Juli 2025

Sockelbetrag von 20.000 € für alle Kommunen der unteren Ebene  
ab 2026

Höchstbetrag pro Landkreis/kreisfreie Stadt: bis zu 180.000 € pro 
Jahr

Fortführung der erfolgreichen Strukturen – fünf Schwerpunkte 

M ä r z  2 0 2 6

Koalitionsvertrag SPD–CDU
Ministerpräsident Woidke, Sozialminister René Wilke (SPD)

D e r  e n t s c h e i d e n d e  S c h r i t t

Aufnahme des Pakts ins Landespflegegesetz – 
Maßnahme Nr. 40, Umsetzung 2027.

Aus der politischen Vereinbarung wird gesetzlich gesicherte 
Daseinsvorsorge.



S C H W E R P U N K T   •   D A S  H E R Z S T Ü C K

Was ist „Pflege vor Ort“?

Eine Förderrichtlinie für Kommunen, die alterns- und pflegegerechte Sozialräume gestaltet – damit 
Pflegebedürftigkeit verhindert oder verzögert wird und Menschen länger selbstbestimmt im vertrauten 
Wohnumfeld bleiben können, pflegende Angehörige entlastet werden, die soziale Teilhabe gefördert wird 
und insgesamt die ambulante Pflege stabilisiert wird.

Wer?

❖Ämter, 
Verbandsgemeinden, 
amtsfreie Städte und 
Gemeinden.

❖Landkreise und 
kreisfreie Städte 

Was?

❖ Maßnahmen im Vor- 
und Umfeld der Pflege

❖ Zur Inanspruchnahme 
der SGB XI-Leistung

❖ Zur Sicherung der 
sozialen Teilhabe 

❖ Pflegestrukturplanung
❖ Beratung der Ämter und 

Gemeinden
❖ Servicestelle 

Nachbarschaftshilfe 

Wie?

❖ Feste Fördersumme je 
Kommune 
(Sockelbetrag 
+  Anzahl 
Pflegebedürftiger Ü80 
/im LK) + 20 % 
Eigenanteil .

❖ Je 180.000 € je 
LK/kreisfreie Stadt 

Wer begleitet?

❖ FAPIQ – Fachstelle 
Altern und Pflege im 
Quartier mit vier 
regionalen 
Standorten.

❖ Kompetenzzentrum 
Demenz 

❖ Landkreise und 
kreisfreie Städte 
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Was wird konkret gefördert und wo ?

Typische Maßnahmen in “Pflege vor Ort”

Lokale Ansprechpersonen “Kümmerinnen/Pflege-vor-Ort-
Koordinator*innen 

Mittagstische und Begegnungsorte

Helferkreise 

Mobilitätsangebote 

Mobile und aufsuchende Beratung

Soziale, kulturelle Angebote für Menschen mit Pflegebedarf 

R e g i o n a l e  V e r t e i l u n g  d e r  A n t r ä g e  

85 % der Kommune beteiligten sich 

Treffpunkte Hausbesuche

Pflegestammtische  

Wegweiser rund um Pflege und Alter  
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Was hat „Pflege vor Ort“ bewirkt?

85 %
aller antragsberechtigten 
Kommunen auf unterer 

kommunaler Ebene nutzten die 
Förderung

664
Projekte landesweit seit 2021 

initiiert

ca. 100
Lokale Ansprechpersonen auf 

lokaler Ebene 

§ 123
SGB XI: Brandenburger Modell 

als Bundesvorbild seit 2025

B u n d e s w e i t e  S t r a h l k r a f t

Brandenburg setzt Maßstäbe: Mit § 123 SGB XI hat der Bund 2025 ein Modellprogramm aufgelegt, das auf dem 
Brandenburger Ansatz aufbaut – jährlich bis zu 30 Mio. Euro für alle Bundesländer (2025–2028). 

Allerdings: Bislang setzt das Land Brandenburg selbst den §123 SGB XI noch nicht um. 



N e u e r  B a u s t e i n  f ü r  d e n  p f l e g e g e r e c h t e n  S o z i a l r a u m  

Nachbarschaftshilfe als Alltagsunterstützung 

J a n u a r  2 0 2 6

Nachbarschaftshilfe in Brandenburg 
Novellierte Angebotsanerkennungsverordnung 

Nachbarschaftshelferinnen und Nachbarschaftshelfer können sich 
in Brandenburg registrieren lassen und mit der Pflegekasse 
abrechnen. 

Differenziertes Schulungsangebot á 6 Std. (Präsenz/”Live”-
Online/Selbstlernangebot”)

Landkreise und kreisfreie Städte können Servicestelle über den Pakt 
für Pflege aufbauen. 

Alltagsunterstützende Angebote und Nachbarschaftshilfe sollen 
zusammenwirken.  



P O L I T I S C H E  E I N O R D N U N G   •   E I N E  U N G E W Ö H N L I C H E  K O N T I N U I T Ä T   

Über drei/(vier) Koalitionen hinweg

Pflege ist in Brandenburg kein parteipolitisches Streitthema. Drei sehr unterschiedliche Bündnisse haben die sozialräumliche 
Ausrichtung und Stärkung der kommunalen Ebenen in der Pflege unverändert fortgeschrieben – mit eigenen Akzenten, aber 
gleicher Grundrichtung.

2 0 1 4 – 2 0 1 9

Rot-Rot

SPD • Linke

Diana Golze uns Susanna Karawanskij/ (Linke)

Pflegeoffensive

Grundlegung der sozialräumlichen Ausrichtung 
der Pflege, FAPIQ-Gründung, 1 Mio. € pro Jahr.

2 0 1 9 – 2 0 2 4

Kenia

SPD • CDU • Grüne

Ursula Nonnemacher (Grüne)

Pakt für Pflege

Massiver Ausbau auf 22 Mio. € pro Jahr, vier 
Säulen, Paradigmenwechsel durch Fördersystem 
für Kommunen.

a b  2 0 2 4  /  2 0 2 6

BSW → SPD–CDU

SPD • BSW → SPD • CDU

Britta Müller (BSW) /René Wilke (SPD)

Pakt 2.0 + 
Nachbarschaftshilfe - Gesetz

Konsolidierung der Mittel – fünf Schwerpunkte, 
Einführung der Nachbarschaftshilfe, geplante 
Verstetigung im Landespflegegesetz 2027.
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Was bringt der Koalitionsvertrag 2026–2029?

Konkretes Vorhaben

Verstetigung im Landespflegegesetz

Maßnahme Nr. 40, Umsetzung 2027 – Kern des Vertrags.

Offene Fragen

Haushaltsvorbehalt

Alle Maßnahmen stehen unter „Vorbehalt der Finanzierbarkeit“.

Kleinerer Mittelrahmen

Deutlich weniger als unter Nonnemacher (22 Mio. €).

Konkretisierung

Was genau ins Landespflegegesetz aufgenommen wird, ist offen.



Vielen Dank 



Fachstelle Altern und Pflege im 
Quartier im Land Brandenburg 

(FAPIQ)
Katharina Wiegmann 
Behlertstraße 3A, Haus K3

14467 Potsdam
Tel. 0331 231607-01

kontakt@fapiq-brandenburg.de
www.fapiq-brandenburg.de

FAPIQ ist ein Kooperationsprojekt von:

FAPIQ wird gefördert vom Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und 
gesellschaftlicher Zusammenhalt des Landes Brandenburg (MASGZ), den 
Landesverbänden der Pflegekassen und dem Verband der privaten 
Krankenversicherung im Land Brandenburg.
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